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La legioäi romande 1798.

(gottfefeung unb ©djlufj.)
SRetn jroeiter 23rief roar an bie ferner SRegie*

rung abreffirt, aber für ben franjöfifdjen ©enerat
beftimmt, eine Stft, roelaje mir in fo mifelidtjer
Sage erlaubt fdjien; idj fdjrteb im SRamen beä

Oberften SRortot unb fetner «.Bataillone, bie, roie
bereitä gefagt, nictjt eriftirten; id) nannte aud) ein
©orpä SDragoner, oon roeldjem ber Hauptmann
(§err gifdjer oon SReidjenbad)), ber ein beffereä
Sooä oerbient Ijätte, aüein anroefenb roar; er bot
fid) mir an, bie SDepefdje ju überbringen. — SReine

Sift roäre roaljrfdjeinlid) nufeloä geroefen, oljne bie

geftigfeit, mit roeldjer er unb ber itjm beigegebene
SRajor Äirdjberger bei ©eneral fedjauenburg bie

SBerbienfte oon Seuten, bie nur mit ©Ijren enben

rooütett, geltenb madjten. SBei ©eneral 'Brune, ber

oon einigen oerbiffenen SBaabtlänbern umgeben roar,
roeldje itjm ben gübrer, bie Offijiere unb ©olbaten
ber „treuen Segion" alä S3erfd)roörer, roeldje man
um feben Sßreiä auärotten muffe, barfteüten, Ijätte
aüeä nidjtä genüfet.

SBir jogen unä einftroeilen gegen bie äufeerfte

©renje jurücf, auf bie Sanbjunge, roeldje bie SBrüde

ber Sljieüe beljerrfctjt unb roeldje bie ©renje oon
SBern unb SReuenburg bilbet. SDort erfuljr id), roaä
baä ©efütjl am fdjmerjljafteften berührt; id) tjatte
meinen SBaffen gefaxten oerfprodjen, mid) ifjnen ju
roeitjen, id) befafe iljr ganjeä SBertrauen; fie Ijatten
gejdjrooren, oor nidjtä jurücfjufdjeuen unb fid) nidjt
ju ergeben; bod) roeldje Saft ber SBerantroortung
tjatte id) für baä Seben unb bie ©t)re biefer ebel»

müttjigen Skrtfjeibiger beä jroar unbanfbaren, bodj

nod) roeit metjr ungtücflidjen Saterlanbeä übernom=

men! — SDie prooiforifdjen SBefjörben ber Sffiaabt

tjatten beftänbige Sßerbannung unb ©onfiäfatton beä

©igenttjum für feben SBaabtlänber, ber fidj jeinen
alten gabnen anfdjtießen rourbe, auägefproajen.

§ätten lefetere gefiegt, fo rourben fie bie an=

mafeenbe Untreue ber neuen ©eroalttjaber oer*
jieben tjaben, aber befiegt burd) baä ©lücf beä

©egnerä roaren fie ber Sffiiüfür oon ganatifern
preiägegeben, bie burd) bie fürjlid) überftanbene

übermäfeige gurdjt erbittert roaren, roeldje ben

SRenfcben graufamer madjt, alä man fid) oorfteüt.
SDer ©ebanfe, für bie tapfern SBerttjeibiger beä

SBaterlanbeä beren ©nabe anjufteljen, roar ju empö»

renb. SDod) id) ljatte oor mir ein neutraleä Sanb,

beffen Sßerooljner offen unfere Sage bemitleibeten;
bie SRedjtlidjfeit oerbot mir gebieterijd), itjre SReu»

tralität ju oerlefeen. hinter mir tjatte id) eine

fiegreidje, erobernbe Slrmee; eine räajenbe Slrmee,

fagte man, roelaje bie lefeten Slnftrengungen ber

Oligardjie oernidjten rooüte.

SDiefe Slrmee fönnte unb müfete jetbft jeben

Slugenblicf erfdjeinen; id) roufete, bafe SBrune unfer
»Berberben befdjloffen tjatte. — ©oüte idj mid) mit
600 SRann in ©tücfe Ratten laffen? ©ä blieb nur
roenig anbereä übrig; foüte id) meine Sruppe
einem fidjern unb unnüfeen Sob preiägeben, um
einen ©djrour ju erfüllen, beffen roir burd) bie

©reigniffe entbunben roaren, ober um einen fdjroä*
djen Ueberrefi meljr auä bem ©djiffbrud), roeldjen
ber SRuljm beä SBolfeä erlitten, ju retten? — SDer

©ebanfe an bie Stjränen ber SRütter unb SBräute
lief? midj an iljren ©influfe ju ©unften ber tapfern
Unglücflidjen auf bie neuen ©ebieter glauben.

Snbem idj meinen SRutt) aufraffte, roeldjen ju
oiel ©efütjl oft unterbrach, entfdjlofe id) midj, eine
SBroflamation an meine Segion, in roeldjer id) iljre
plöfelidje ©ntlaffung anjeigte, ju erlaffen.

SDie SBroflamation lautete:
„Sapfere unb unglücflidje Äameraben! 3t)r rjabt

mir ben tjödjften unb lefeten SBeroeiä beä Sertrauenä
unb ber ©rgebenljeit gegeben, inbem 3br oorjoget,
auf ©urem Sßoften biä jum Sleufeerften auäjutjarren,
ftatt ©ud) mit ©rlaubnife ju ©uern t)ei<utttt)lid)en
§erben jurücfjujtetjen. Sllä id) bie Unmöglictjfeit
erfannt batte, bafe bie gröfjten Slnftrengungen beä

SIRutfjeä unb ber Sßeljarrltdjfeit ben oerjroeifelten
Bufianb, in roeldjen baä Äriegäunglücf Sern unb
ben Äanton geftürjt Daben, jjerfteüen fönnten, fo
roar id) gejroungen, oon ben franjöfifdjen ©eneralen
©idjerljeit für ©uer Seben unb ©igentljum ju oer=

langen, roenn 3bx in ©uere SBofjnungen jurücf=
feljren roürbet; feine Slntroort roar, er gebe unä
eine ©tunbe, unä auf ©nabe unb tlngnabe ju er=

geben, fonft roerbe er unä angreifen unb feinen
©efangenen madjen. — SDa id) meine tapfern
SBaffengefäfjrten roeber ju unnüfeen ©efatjren füt)=

ren, nod) ju einer fdjmäfjlidjen SBaffenftretfung
oeranlaffen rooüte, fo Ijabe id) mid) rafd) entfdjtoffen,
©ud) burd) einen forcirten SRarfd) an bie ©renje
unfereä Sanbeä ju füljren, um nad) ©elegenljeit
bort alä ©orpä einjubringen ober bie Segion ju
entlaffen, roenn unä feine anbere Hoffnung bleibt,
mit ©tjren ju enben.

„§ier angefommen erfatjre idj, bafe bie SRegierung,
roeldje ju oertHeibigen roir gefcjjrooren fatten, unä
roeber einen ©ammelpuuft, nod) einen roeitern
©djufe ju geroäljren oermag; id) erfenne bie Un=

möglidjfeit, in bie SBerge unfereä Sanbeä einjubrin«
gen, otjne eine gezeitigte SReutralität ju oerlefeen;
überbiefj rourbe biejeä unredjtlidje Unternehmen baä

Reidjen ju einem SBürgerfrieg geben. — SDa iaj
über Sllleä fürctjte, burd) biefe ©eifeet baä Unfjeit
unfereä ungtücflidjen Saterlanbeä ju oermeHren
unb ©ud) oon mir auä feine anbern £>ülfäqueüen

ju bieten t)abe, fo fetje id) mid) in bie tjarte SRotb>

roenbigfeit oerfefet, ©ud) bie gänjlidje ©ntlaffung
(licenciement) ber braoen Segion oorjufdjlagen,
roeldje, roenn itjre eifrigften SBünfdje erljört roorben

roaren, oieüeidjt balb an ber SBerfjerrlidjung beä

altjajroeijerijajen SRamenä Slntljeil getjabt Ijätte.

„Um, joüiel an mir liegt, tür ©ure SRutje, roenn

3tjr in bie §eimatlj jurücffetjrt, ju forgen, Ijabe id)

Ijeute SRorgen einen ©ourier mit einem 33rief, bet

©ud) oorgelefen roerben foü, nad) SBern gejdjicft.
SBir erroarten bie Slntroort, beoor roir unä trennen,
Slllen meinen tapfern unb getreuen SBaffengefäljrten

fpredje id) ben tiefen ©djtnerj auä, mit roeldjem id)

mid) oon ©ud) trenne, ©tücflid) nod) roäre id),

roenn id) mit bem Opfer meineä Sebenä ©uer
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I.» I«Zî«» r»m»ucke 1798.

(Fortsetzung und Schluß.)

Mein zweiter Brief war an die Berner Regierung

adrefsirt, aber für den französischen General
bestimmt, eine List, welche mir in so mißlicher
Lage erlaubt schien; ich schrieb im Namen des

Obersten Morlot und seiner Bataillone, die, wie
bereits gesagt, nicht cxistirten; ich nannte auch ein
Corps Dragoner, von welchem der Hauptmann
(Herr Fischer von Reichenbach), der ein besseres
Loos verdient hätte, allein anwesend mar; er bot
sich mir an, die Depesche zu überbringen. — Meine
List wäre wahrscheinlich nutzlos gewesen, ohne die

Festigkeit, mit welcher er und der ihm beigegebene

Major Kirchberger bei General Schauenburg die

Verdienste von Leuten, die nur mit Ehren enden

wollten, geltend machten. Bei General Brune, der

von einigen verbissenen Waadtlöndern umgeben war,
welche ihm den Führer, die Ofsiziere und Soldaten
der „treuen Legion" als Verschwörer, welche man
um jeden Preis ausrotten müsse, darstellten, hätte
alles nichts genützt.

Wir zogen uns einstweilen gegen die äußerste

Grenze zurück, auf die Landzunge, welche die Brücke
der Thielle beherrscht und welche die Grenze von
Bern und Neuenburg bildet. Dort erfuhr ich, was
das Gefühl am schmerzhaftesten berührt; ich hatte
meinen Waffen gefährten versprochen, mich ihnen zu

weihen, ich besaß ihr ganzes Vertrauen; ste hatten
geschmoren, vor nichts zurückzuscheuen und sich nicht

zu ergeben; doch welche Last der Verantwortung
hatte ich für das Leben und die Ehre dieser edel-

müthigen Vertheidiger des zwar undankbaren, doch

noch weit mehr unglücklichen Vaterlandes übernommen!

— Die provisorischen Behörden der Waadt
hatten beständige Verbannung und Confiskation des

Eigenthlim für jeden Waadtländer, der sich seinen

alten Fahnen anschließen würde, ausgesprochen.

Hätten letztere gesiegt, so würden ste die

anmaßende Untreue der neuen Gemalthaber
verziehen haben, aber besiegt durch das Glück des

Gegners waren ste der Willkür von Fanatikern
preisgegeben, die durch die kürzlich überstandene

übermäßige Furcht erbittert waren, welche den

Menschen grausamer macht, als man flch vorstellt.
Der Gedanke, für die tapfern Vertheidiger des

Vaterlandes deren Gnade anzuflehen, war zu empörend.

Doch ich hatte vor mir ein neutrales Land,
dessen Bewohner offen unsere Lage bemitleideten;
die Rechtlichkeit verbot mir gebieterisch, ihre
Neutralität zu verletzen. Hinter mir hatte ich eine

stegreiche, erobernde Armee; eine rächende Armee,
sagte man, welche die letzten Anstrengungen der

Oligarchie vernichten wollte.
Diese Armee konnte und mußte selbst jeden

Augenblick erscheinen; ich wußte, daß Brune unser

Verderben beschlossen halte. — Sollte ich mich mit
600 Mann in Stücke hauen lassen? Es blieb nur
wenig anderes übrig; sollte ich meine Truppe
einem sichern und unnützen Tod preisgeben, um
einen Schwur zu erfüllen, dessen wir durch die

Ereignisse entbunden waren, oder um einen schwachen

Ueberrest mehr aus dem Schisfbruch, welchen
der Ruhm des Volkes erlitten, zu retten? — Der
Gedanke an die Thränen der Mütter und Bräute
ließ mich an ihren Einfluß zu Gunsten der tapfern
Unglücklichen auf die neuen Gebieter glauben.

Indem ich meinen Muth aufraffte, welchen zn
viel Gefühl oft unterdrückt, entschloß ich mich, eine

Proklamation an meine Legion, in welcher ich ihre
plötzliche Entlassung anzeigte, zu erlassen.

Die Proklamation lautete:
„Tapfere und unglückliche Kameraden! Ihr habt

mir den höchsten und letzten Beweis des Vertrauens
und der Ergebenheit gegeben, indem Ihr vorzöget,
auf Eurem Posten bis zum Aeußersten auszuharren,
statt Euch mit Erlaubniß zu Euern heimathlichen
Herden zurückzuziehen. Als ich die Unmöglichkeit
erkannt hatte, daß die größten Anstrengungen des

Muthes und der Beharrlichkeit den verzweifelten
Zustand, in welchen das Kriegsunglück Bern und
den Kanton gestürzt haben, herstellen könnten, so

war ich gezwungen, von den französifchcn Generalen
Sicherheit für Euer Leben und Eigenthum zu
verlangen, wenn Ihr in Euere Wohnunzen zurückkehren

würdet; seine Antwort war, er gebe uns
eine Stunde, uns auf Gnade und Ungnade zu
ergeben, sonst werde er uns angreifen und keinen

Gefangenen machen. — Da ich meine tapfern
Waffengefährten weder zu unnützen Gefahren
führen, noch zu einer schmählichen Waffenstreckung
veranlassen wollte, so habe ich mich rasch entschlossen,

Euch durch einen forcirte« Marsch an die Grenze
unseres Landes zu führen, um nach Gelegenheit
dort als Corps einzudringen oder die Legion zu
entlassen, menn uns keine andere Hoffnung bleibt,
mit Ehren zu enden.

„Hier angekommen erfahre ich, daß die Regierung,
welche zu vertheidigen wir geschworen hatten, uns
weder einen Sammelpunkt, noch einen weitern
Schutz zu gewähren vermag; ich erkenne die

Unmöglichkeit, in die Berge unseres Landes einzudringen,

ohne eine geheiligte Neutralität zu verletzen;
überdieß würde dieses unrechtliche Unternehmen das

Zeichen zu einem Bürgerkrieg geben. — Da ich

über Alles fürchte, durch diese Geißel das Unheil
unseres unglücklichen Vaterlandes zu vermehren
und Euch von mir aus keine andern Hülfsquellen
zu bieten habe, fo sehe ich mich in die harte
Nothwendigkeit versetzt, Euch die gänzliche Entlassung
(licenciement) der braven Legion vorzuschlagen,

welche, wenn ihre eifrigsten Wünsche erhört worden
mären, vielleicht bald an der Verherrlichung des

altschweizerischen Namens Antheil gehabt hätte.

,Um, soviel an mir liegt, für Eure Nuhe, wenn

Ihr in die Heimath zurückkehrt, zu sorgen, habe ich

heute Morgen einen Courier mit einem Brief, der

Euch vorgelesen werden soll, nach Bern geschickt.

Wir erwarten die Antwort, bevor wir uns trennen,
Allen meinen tapfern und getreuen Waffengefährten
spreche ich den tiefen Schmerz aus, mit welchem ich

mich von Euch trenne. Glücklich noch märe ich,

wenn ich mit dem Opfer meines Lebens Euer



324 -
©djicffal linbern unb im SRamen beä Saterlanbeä
unb ber SRegierung, roeldje nidjt meljr erifiirt, bie

muttjige Slnljänglidjfeit, bie 3t)r für itjre gemetn=

fame ©adje entroicfelt tjabt, anerfennen fönnte.
„SBaä midj anbelangt, fo bin idj oon bem glei=

djen Saterlanbe proäcribtrt, roeil idj iljm ju eifrig
gebient babe; id) mufe eine anbere „fytfiudjtäftätte
fudjen ; id) ratfje SRiemanb oon ©udj, mir ju folgen,
roenn aber einige Offtjiere ober ©olbaten in biefe
SRottjtoenbigfeit oerfefet jein joüten, jo biete id) itjnen
Slüeä, roaä oon mir abljängt, an.

„©laubet, bafe bie SBorferjung, roeldje immer ben

Sugenbtjaften befdjüfet, ©ud) eineä Sageä bie oer=
biente ©eredjtigfeit roerbe ju Sbeil roerben laffen."

SBeldjeä gröfeere Opfer fönnte id) bir, o mein
SBaterlanb, bringen, alä ju tradtjten, gegen ifjren
SBiÜen beine tapferften ©ötjne oon mir ju entfer»

nen, meine ©efätjrten beä SRutjmeä unb beä Un--

glüdä; benn trofe unferer SRieberlagen fehlen roir
bod) einige Deüe ©trafen beä SRutjmeä ergtänjen,
roooon bie Ijolje Sldjtung beä ©ouoerainä, beä

SBolfeä, ber Slrmee unb felbft ber geinb unä SBe»

roeife gab. SDir biefe ©öljne jurücferftatten, aüein

ju ©runbe getjen, roenn eä nottjroenbig roar, um
mit meinem SBlut bie ©rinnerung an bie Segion,
roeldje fie formirten, aufredjt ju erbalten, biefeä
roar mein SBunfdj! Äaum tjatte id) itjn auägefpro=
djen unb fie eingelaben, itjre SBaffen nieberjulegen,
um bereit ju fein, ju iljren §erben jurücfjufeljren,
atä ein aügemeiner SRuf erfdjaüte: „SBir oerlaffen
itjn nidjt, er ljat rote ein SBater an unä geljanbelt,
unä niemalä betrogen. SBenn er ju ©runbe geben

roiü, fo roerben rotr mit itjm ju ©runbe get)en.

Stuf ju unfern gatjnen I" ©Drenfjafte Unglücflidje,
3it}r roünfdjtet auf biefem gelbe ©uer ©rab ju
finben! Stjr joget einen rüDmlidjen Sob (trepas)
ben Sinneljmltdjfeiten, roetdje ©ud) bie Siebe im
©djoofe ©urer gamilien bot, oor! Srofebem adjt
Sage oerfxoffen roaren, otjne bafe ©olb bejatjlt roor=
ben roäre unb feitbem feine gaffung oon Sebenä»

mittein metjr ftattgefunben tjatte; bie SRotlj erfdjüt»
terte ©ure SBeftänbigfeit nidjt unb oeranlafete fein
SRurren! SDaä Unglüd gibt oft ju Ungeredjtigfeit
unb feäxte Slnlafe. SRöge ©uer SBeifpiel befannt,
alä SBorbilb aufgefteüt uub nadjgeabmt roerben;
biefe SBeloljnung toirb ©urer roürbig fein.

SBalb beeilten fidj bie SBauern auä ber Umgebung,
burdj §erbeibringen oon Sebenämittetn unä ibre
Slnerfennung für ben feften ©ntfdjlufe, baä Sfjeuerfte

ju oertHeibigen, auäjubrücfen; fie fdjienen unä fo
für bie fe&xle, roeldje unfere nädjften SRitbürger

jur ©d)au trugen, entfdjäbigen ju rooüen.
Äaum fatte man einige SRutje genoffen, fo mel»

bete man ben geinb; man ergreift bie SBaffen,
unb Slüeä trifft in SRulje bie SRaferegeln, roeldje
geeignet ftnb, burd) einen fräftig fn SBiberftanb baä
©nbe unfereä Unglurjfä berütjmt ju macben.

SDaä geuer beginnt; baä ©efedjt entroicfelt fieb.,

ift aber nur oon furjer SDauer; eä roar oon ©eite
ber granjofen nur eine fdjarfe SRefognoäjirung,
bie, entroeber roeil itjnen unfere fefte Haltung impo«
nirte ober roeil man unä für jatjlreicjjer Dielt, ab=

gebrocljen rourbe; fte jogen fidj jurücf uub begnüg*
ten fid), eüidjen naDen ©örfern unb ©djlöfjern
einige Kontributionen aufjuertegeu.

SDiefer lange unb peinlidje Sag ging enblid) ju
©übe. — SDen folgenben SRorgen, ben 9. SIRärj
um 2 Utjr fritt) fommt enblidj ber Hauptmann
gifdjer mit ber oom ©eneral ©ajauenburg (roeldjem
fid) SBern übergeben tjatte) unterjeidjneten ©apitu=
tation an. SDiefe beftimmte: „SDie Sataitlone ber

Sogtei ©erlier (roelaje feit 3 Sagen niajt mebr
eriftirten), ber romanb'jdjen Segion unb ber SDra=

goner= ©ompagnie gifdjer fönnen gegen baä Ser«
fpredjen, nidjt tneDr gegen bie franjöfifdje SRepublif

ju bienen, mit SBaffen unb ©epäcf in ibre §eimatD
jurücffeDren."

SBer bätte oor einer SBodje biefen eDrenooÜen

Sluägang oorauäfeDen fönnen! SDod) er überftieg
aud) Slüeä, roaä roir ju erlangen Doffen bürften;
bie ©apitulation geftaltete unä, frteblidj in bie

§eimatD jurücfjufebren, benn bie prooiforijcDe SRe=

gierung beä SBaabtlanbeä roar ber franjöfifdjen
SRilitär=33eDörbe unterfteüt, ber Sefdjlufe unferer
Slecbtung (proscription) roar bafjer aufgeDoben.
Sie erbielt unä bie militätifdjen ©brenjetdjen,
roeldjen ber ©oloat fo Doben SBertD beilegt, ©ie
beroirfte nodj meDr, fie fdjüfete bie Quartiere, roeldje
roir benüfet batten, cor Sßlünberung, roofür unä
bie ©inroobner nod) lange fegnen roerben.

SDa bie Sruppe oerlangte, fiel) burd) baä SReuen=

burgifdje jurücfjujieDen, ftatt roieber umjufebren,
unb mit einer franjöfifdjen ©äcorte in iDr Sanb

jurücfjufeDren, fo legte fie bei bem neuenburgifdjen
©djlofe SDieüe bie SBaffen nieber, rooDin idj audj
bie 6 ©efdjüfee füDren liefe, mit roeldjen id) bem

Äönig oon SRufeen, roeldjer burd) ©eneraüieute*
nant be SB^oiüe, ©ouoerneur ber Sßrooinj, reprä*
fentirt roar, meine ©Drfurdjt bejeugen rooüte; bodj
bie ungemeine Sorfidjt, mit roeldjer ber Oberft be

SRontmoüin, ber im SRamen beä ©ouoerneurä un=
jerer Slbbanfung beirooDnte, oerfuDr, liefe midj eine

abjctjläglicbe Slntroort befürdjten; id) erjuijte befebalb

um eine ©mpfangäbeftättgung, in roeldjer gefagt
roar: „SDie in golge ber ©apitulation mit ©eneral
©djauenburg im ©djlofe oon SDieüe beponirten
©efdjüfee unb SBaffen foüen mein ©igentDum btei=

ben unb mir auf Serlangen jurücfgefteüt roerben."
SDiefeä Dat nidjt gebinbert, bafe feexx be SB^oiüe

bie ©ctjroädje Datte, biefelben fpäter oDne mein
SBiffen ben granjofen auäjuliefern.

SRadjbem eä mir gelungen roar, bte SRüäMjr
meiner ©efäDrten ju ft<$ern, füllte id) eine grofee

©rleidjterung, unb nadjbem id) ibnen ben rücffiän*
bigen ©olb Datte auäjaDlen laffen, fagte id) ibnen
für immer SeberooDl.

3d) rourbe unbanfbar fein, roenn idj bie oietfadjen
SBeroeife ber ©aftfreunbjdjaft unb beä SBoDlrooüenä,

roetdje Slüe bei iDrem SDurcDjug bureb baä SReuen*

burgifdje erhielten, mit ©tiüjdjroeigen übergeDen

rourbe; roeit entfernt, bafe unfere Unfäüe unä bie

SDeilnaDme entjogen Datten, roeldje roir frütjer bort
gefunben, oerboppelten bie ©inrooDner bei biefer

traurigen ©elegenheit bie ©üte unb guoorfommen»
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Schicksal lindern und im Namen des Vaterlandes
und der Negierung, welche nicht mehr existirt, die

muthige Anhänglichkeit, die Ihr für ihre gemeinsame

Sache entwickelt habt, anerkennen könnte.

„Was mich anbelangt, so bin ich von dem gleichen

Vaterlande proscribirt, weil ich ihm zu eifrig
gedient habe; ich muß eine andere Zufluchtsstätte
fuchen; ich rathe Niemand von Euch, mir zu folgen,
wenn aber einige Offiziere oder Soldaten in diese

Nothwendigkeit versetzt sein sollten, so biete ich ihnen
Alles, was von mir abhängt, an.

„Glaubet, daß die Vorsehung, welche immer den

Tugendhaften beschützt, Euch eines Tages die
verdiente Gerechtigkeit werde zu Theil werden lassen."

Welches größere Opfer konnte ich dir, o mein
Vaterland, bringen, als zu trachten, gegen ihren
Willen deine tapfersten Söhne von mir zu entfernen,

meine Gefährten des Ruhmes und des

Unglücks ; denn trotz unserer Niederlagen sehen wir
doch einige helle Strahlen des Ruhmes erglänzen,
wovon die hohe Achtung des Souverains, des

Volkes, der Armee und selbst der Feind uns
Beweise gab. Dir diese Söhne zurückerstatten, allein
zu Grunde gehen, wenn es nothwendig war, um
mit meinem Blut die Erinnerung an die Legion,
welche ste formirten, aufrecht zu erhalten, dieses

war mein Wunsch! Kaum hatte ich ihn ausgesprochen

und sie eingeladen, ihre Waffen niederzulegen,
um bereit zu sein, zu ihren Herden zurückzukehren,
als ein allgemeiner Ruf erschallte: „Wir verlassen

ihn nicht, er hat wie ein Vater an uns gehandelt,
uns niemals betrogen. Wenn er zu Grunde gehen

will, so werden wir mit ihm zu Grunde gehen.

Auf zu unsern Fahnen I" Ehrenhafte Unglückliche,

Ihr wünschtet auf diesem Felde Euer Grab zu
finden! Ihr zöget einen rühmlichen Tod (trepas)
den Annehmlichkeiten, welche Euch die Liebe im
Schooß Eurer Familien bot, vor! Trotzdem acht

Tage verflossen waren, ohne daß Sold bezahlt worden

wäre und seitdem keine Fassung von Lebensmitteln

mehr stattgefunden hatte; die Noth erschütterte

Eure Beständigkeit nicht und veranlaßte kein

Murren! Das Unglück gibt oft zn Ungerechtigkeit
und Härte Anlaß. Möge Euer Beispiel bekannt,
als Vorbild aufgestellt und nachgeahmt werden;
diese Belohnung wird Eurer würdig sein.

Bald beeilten stch die Bauern aus der Umgebung,
durch Herbeibringen von Lebensmitteln uns ihre
Anerkennung für den festen Entschluß, das Theuerste

zu vertheidigen, auszudrücken; ste schienen uns so

für die Härte, welche unsere nächsten Mitbürger
zur Schau trugen, entschädigen zu wollen.

Kaum hatte man einige Ruhe genossen, so meldete

man den Feind; man ergreift die Waffen,
und Alles trifft in Ruhe die Maßregeln, welche

geeignet stnd, durch einen kräftig m Widerstand das
Ende unseres Unglücks berühmt zu machen.

Das Feuer beginnt; das Gefecht entwickelt sich,

ist aber nur von kurzer Dauer; es war von Seite
der Franzofen nur eine scharfe Rekognoszirung,
die, entweder weil ihnen unsere feste Haltung imponirte

oder weil man uns für zahlreicher hielt, ab¬

gebrochen wurde; sie zogen stch zurück uud begnügten

sich, etlichen nahen Dörfern nnd Schlössern
einige Contributionen aufzuerlegen.

Dieser lange und peinliche Tag ging endlich zu
Ende. — Den folgenden Morgen, den 9. März
um 2 Uhr früh kommt endlich der Hauptmann
Fischer mit dcr vom General Schauenburg (welchem
sich Bern übergeben hatte) unterzeichneten Capitulation

an. Diese bestimmte: „Die Bataillone der

Vogtei Cerlier (welche seit 3 Tagen nicht mehr
existirten), der romand'schen Legion und der
Dragoner-Compagnie Fischer können gegen das
Versprechen, nicht mehr gegen die französische Republik
zu dienen, mit Waffen und Gepäck in ihre Heimath
zurückkehren."

Wer Hütte vor einer Woche diesen ehrenvollen
Ausgang voraussehen können I Doch er überstieg
auch Alles, was wir zu erlangen hoffen durften;
die Capitulation gestattete uns, friedlich in die

Heimath zurückzukehren, denn die provisorische
Negierung des Waadtlcmdes war der französtschen

Militär-Behörde unterstellt, der Beschluß unserer
Aechtung (proscription) mar daher aufgehoben.
Sie erhielt uns die militärischen Ehrenzeichen,
welchen der Soloat so hohen Werth beilegt, Sie
bewirkte noch mehr, ste schützte die Quartiere, welche
wir benützt hatten, vor Plünderung, wofür uns
die Einwohner noch lange segnen werden.

Da die Truppe verlangte, sich durch das Neuen-
burgische zurückzuziehen, statt wieder umzukehren,
und mit einer französischen Escorte in ihr Land
zurückzukehren, so legte sie bei dem neuenburgischen
Schlojz Thielle die Waffen nieder, wohin ich auch
die 6 Geschütze führen ließ, mit welchen ich dem

König von Preußen, welcher durch Generallieutenant

de Veuille, Gouverneur der Provinz,
repräfentirt war, meine Ehrfurcht bezeugen wollte; doch

die ungemeine Vorsicht, mit welcher der Oberst de

Montmollin, der im Namen des Gouverneurs
unserer Abdankung beiwohnte, verfuhr, ließ mich eine

abschlägliche Antwort befürchten; ich ersuchte deßhalb
um eine Empfangsbestätigung, in welcher gesagt

war: „Die in Folge der Capitulation mit General
Schauenburg im Schloß von Thielle deponirten
Geschütze und Waffen sollen mein Eigenthum bleiben

und mir auf Verlangen zurückgestellt werden."
Diefes hat nicht gehindert, daß Herr de Böville
die Schwäche hatte, dieselben später ohne mein
Wissen den Franzosen auszuliefern.

Nachdem es mir gelungen mar, die Rückkehr
meiner Gefährten zu sichern, fühlte ich eine große
Erleichterung, und nachdem ich ihnen den rückständigen

Sold hatte auszahlen lassen, sagte ich ihnen
für immer Lebewohl,

Ich würde undankbar sein, wenn ich die vielfachen
Beweise der Gastfreundschaft und des Wohlwollens,
welche Alle bei ihrem Durchzug durch das Neuen-
burgische erhielten, mit Stillschweigen übergehen

würde; weit entfernt, daß unsere Unfälle uns die

Theilnahme entzogen hatten, welche wir früher dort
gefunden, verdoppelten die Einwohner bei dieser

traurigen Gelegenheit die Güte und Zuvorkommen-
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Deit gegen unä; id) müfete barauä bie SRutDmafeung

jieDen, bafe il)r §erj fie einjeln oeranlafet Dätte,
unä ju §ülfe ju fommen unb unjere ©efaDren ju
tDeilen, fo grofe fte aud) fein mödjten.

SBie eä meine Sflidjt mar, tDeilte id) meine

©apitulation ber prooiforifdjen SRegierung beä

SBaabtlanbeä mit; baä ©djreiben, roeldjeä biefelbe
begleitete, gefiel nidtjt, eä fdjien biejen erbabeneu
©efefegebern ju ftolj, roeldje nad) gerooDnter gormet
baäfelbe mit ibrer Seradjtung belegten („la cou-
vrirent de leurmepris") unb baä franjöftfdje SDiref»

torium fdjlofe mid) oon biefer ©apitulation, roeldje
id) bod) aüein erDalten Datte, auä unb gab bem

©eneral Srune ben SBefetjl, mid), roo man mid)
ftnben möge, oerDaften ju laffen, „roeil id) bei ber
SRiffion am 12. Jänner bei ©eneral SBouget bie

SBeDauptung aufgefteüt Dabe, bafe baä SBaabtlanb
unter ber Serner SRegierung bleiben roolle."

SBir fdjliefeen Diemit ben Sluäjug auä ben SRe»

moiren SRooerea'ä, bemerfen aber nodj, bafe berfelbe
in golge obgenannten SDefretä ftdj in Sceuenburg
nidjt mebr fidjer füDIte unb balb barauf über Safet
nadj ©onftanj entfam. SDaä folgenbe 3aD* Puben
roir itjn an ber ©pifee eineä ©ajroeijersSRegimenteä
in grofebritannifdjen SDienften, mit roelcbem er bei

ber Sertreibung ber granjofen auä ber ©djroetj
mitjuroirfen Doffte.

Mas jur ©efdjidjte beg ÄricgStoefcng öon ber

«rjtit big (inbe beg 16. ^aljrljunbertg. ^u
fetnen Sorlefuugeu an ber fönigl. Äriegäafa=
bemie jufammengefteüt oon SRar3äDnä, SRafor
im ©eneralftab. Sieferung 3. Seipjig, Ser»

lag oon gr. SBilD- ©runoro. q$xeiä 31/, ÜRarf.

Siebft 2 Sogen Sert enthält bie Sieferung fol»

genbe Safel: £cün§: ©efdjüferoefen; ©Iementar=

Saftif; §eüenen unb Stleranbriner; ©d)lad)ten=

Saftif; griedjif^eä Sefeftigungä» unb Selagerungä=
roefen; SRom: SBaffen; Sluärüftung unb ©epäcf;
Saftif; 8ager= unb ©djtacbtorbnung; römifcDe Se»

feftigungen; römifdje Selagerung.
SBie bie oorgeDenben Sieferungen, fo jeidjnet fid)

aud) biefe burd) ©dtjönDeü ber 3eicDnung unb Difto»

rifdje SRidjtigfeit auä.
SBenn baä SBerf beenbet ift, roirb eä forootjl

"ourd) bie Sluäftattung alä burd) ben SnDalt feber
SibliotDef jur ,3ierbe gereicben.

#anbliudj für Unteroffijiere ber f. I. ££eftuna.8ars

tiüerie. Bearbeitet oon ©uftao ©emrab unb
3oD. ©terbenj, §auptleute beä Slrtiüeriefiabeä.
©. 531. SRit 184 Slbbilbungen unb 1 Safel
in garbenbrucf. SBien, 1879. 3m ©elbft»
oerlag ber Serfaffer unb in ©ommiffion bei

8. SB. ©eibel unb ©oDn.
SDaä oorliegenbe SucD foroie baä ^antbuaj für

Unteroffijiere ber f. f. gelbartiüerie, roeldjeä bie

beiben Ferren Serfaffer oor einem 3abr berauäge=

geben Daben, tft oon benfelben im Stuftrag beä f. f.

@eneral=3irtiüerie=3ufpeftorä bearbeitet unb oom
f. f. SMcDäfriegäminifierium genebmigt roorben.

Sroecf beä §anbbud)eä ift, auä ben beitebenben

aügemeinen SDienfteäoorjdjriften baä für bie Unter*
offijiere ber geftungäartiüerie SBtdjtige ju fammeln
unb Dicran baäjenige auä ben jabtreidjen, bem

Unteroffijier nidjt leidjt jugängtidjen artiüeriftifdjen
gacb=3nftrufttonen anjujajliefeen.

SBaä in bem 3lrtiüerie=Unterriäjt bebanbelt ift,
roie Sefdjreibung beä gefiungä--@efcDüfemaieriaIä,
SlbDanblung ber Sfjeorie nnb Srariä beä <Ed)ie=

feenä fällt in bem Sud) roeg. Sllä 3nbalt finben
roir: ©inleitung: SDienft im grieben. I. SDer Un»
teroffijier im SDienft: Äafernen=Orbnung; SDienft«

betrieb; ©efttnbDeitäpflege beä ©olbaten; Orbnung
bei ber ©inquartierung; SBadjoerbaltungen; ©ar»
nifonäbienft; befonbere SDienfte; ©tjrenbejeugungen;
geftlidjfeiten.

II. SDer Unteroffijier alä SeDrer: SDireftioen;
©rerjieren ju gufe; Sluäbilbung ber ©olbaten im
3ug; ©rerjieren unb ©Drenbejeugungen ber ©Dar»

gen unb Srompeter; Sluäbilbung beim geftungä=
unb Äüftengefdjüfe; SDiftanjfdjäfeeu; ©efcDüfericbten;
Satteriebau; Satteriebauarbeiten in permanenten
Sefeftigungen; Sßacfung ber SRequifitett unb Ser»
feblufeoerfcbläge; £)anbbabungen (Saftenberoegungen,
roie man bei unä fagt); ©onjeroirung ber ©efdjüfee
unb Safetten.

§ieran reitjt fid) „ber SDienft im Äriege" : Ueber»

gang oom griebenä» auf ben Äriegäftanb unb oon
lefeterem auf erfteren; Serbalten auf SRärfdjen;
SJiobilmaajung unb Sranäport beä Selagerungäar»
tiüerie=sparfä; SDienft im Setagerttngäparf; Äriegä=
auärüftung fefter Släfee; Serroaltung beä gejtungä»
Slrtttterie»SRaterialä; SDurdjfübrung ber artiflerifii»
fcDeu Slrmirung; SerDalten ber Unteroffijiere in
Slngriffä» unb SBertDeibigungä»Satterien.

©in SlnDang enthält: SBfiicbten auä bem SBeDr*

gefefe; Organifation ber Sruppen beä f. f. £eereä
unb ber SanbrocDr; Sluäjug auä bem SDiäjiplinar=
Ätrafreajt; Sluäjug auä ber SRilitär=SRecbtäpflege;

Serjönlidje Serbältniffe ber Unteroffijiere betreffenbe

SBeftimmungen; Sluäjug auä ber Slbjuftirungä» unb

StuärüftungäoorfcDrift; Sluäjug auä ber ©ebüDren»

oorfdjrift; ©cbriftlicDe SRelbungen unb Sericbte; SRo»

tijen für bie Slrtiüerie»Sefafeung in Äüftenpläfeen.
SDaä §anbbud) ift mit oiel gteife unb Serftänb=

nife bearbeitet; eä entfpridjt ben SBebürfniffen beä

Unteroffijierä; roir roünfdjten nur, bafe aueb bie

Unteroffijiere unferer SfSofttionöartillerie balb ein

äDnlidjeä §anbbudj erDalten mödjten. gür bie

Slnlage beffelben gibt baä genannte öfterreidjifdje

gute SlnDaltäpunfte.

Seitfaben für brn Unterridjt in ber Saftif an ben

fönigl. ÄriegSfdjulen. groeite, umgearbeitete

Sluflage. Sluf SBefeljl ber @eneral»3nfpeftion
beä SRilitär»©rjieDungä» unb Silbungäroefenä
attägearbeitet oon o. Settoro»Sorbecf, §aupt=
mann unb 6ompagnie»©Def im 4. ®arbe=SRe=

giment. SRit 52 Slbbilbungen. Serlin, 1878.
SR. oon SDecfer'ä Serlag. Sßreiä 2 SRarf 80

Sfennige.
SiäDer roar in ben preufeifdjen Äriegäfdjulen bie

befannte genetifdje ©füje für ben Unterridjt in ber
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heit gegen uns; ich mußte daraus die Muthmaßung
ziehen, daß ihr Herz sie einzeln veranlaßt hätte,
uns zu Hülfe zu kommen und unfere Gefahren zu
theilen, so groß sie auch sein mochten.

Wie es meine Pflicht mar, theilte ich meine

Capitulation der provisorischen Negierung des

Waadtlandes mit; das Schreiben, welches dieselbe

begleitete, gefiel nicht, es schien diesen erhabenen
Gesetzgebern zu stolz, welche nach gewohnter Formel
dasselbe mit ihrer Verachtung belegten („la eou-
vrirerit, äs leur möpris") und das französische
Direktorium schloß mich von dieser Capitulation, welche
ich doch allein erhalten hatte, aus und gab dem

General Brune den Befehl, mich, wo man mich

finden möge, verhaften zu lassen, «weil ich bei der
Mission am 12. Jänner bei General Pouget die

Behauptung aufgestellt habe, daß das Waadtland
unter der Berner Negierung bleiben molle."

Wir schließen hiemit den Auszug aus den
Memoiren Roverea's, bemerken aber noch, daß derselbe

in Folge obgenannten Dekrets stch in Neuenburg
nicht mehr sicher fühlte und bald darauf über Basel
nach Constanz entkam. Das folgende Jahr sinden
wir ihn an der Spitze eines Schweizer-Regimentes
in großbritannischen Diensten, mit welchem er bei

der Vertreibung der Franzosen aus der Schweiz
mitzuwirken hoffte.

Atlas zur Geschichte des Kriegswesens von der

Urzeit bis Ende des 16. Jahrhunderts. Zu
seinen Borlesungen an der königl. Kriegsakademie

zusammengestellt von Max Jähns, Major
im Generalstab. Lieferung 3. Leipzig, Verlag

von Fr. Wilh. Grunom. Preis 3'/, Mark.
Nebst 2 Bogen Text enthält die Lieferung

folgende Tafel: Hellas: Geschützwesen; Elementar-
Taktik; Hellenen und Alexandriner; Schlachten-

Taktik; griechisches Befestigungs- und Belagerungswesen;

Rom: Waffen; Ausrüstung und Gepäck;

Taktik; Lager- und Schlachtordnung; römische

Befestigungenz römische Belagerung.
Wie die vorgehenden Lieferungen, so zeichnet fich

auch diese durch Schönheit der Zeichnung und
historische Nichtigkeit aus.

Wenn das Werk beendet ist, wird es sowohl
'ourch die Ausstattung als durch den Inhalt jeder
Bibliothek zur Zierde gereichen.

Handbuch für Unteroffiziere der k. k. FestungSar¬
tillerie. Bearbeitet von Gustav Semrad und

Joh. Sterbenz, Hauptleute des Artilleriestabes.
S. 531. Mit 184 Abbildungen und 1 Tafel
in Farbendruck. Wien, 1879. Im Selbstverlag

der Verfasser und in Commission bei

L. W. Seidel und Sohn.
Das vorliegende Buch sowie das Handbuch für

Unterofsiziere der k. k. Feldartillerie, welches die

beiden Herren Verfasser vor einem Jahr herausgegeben

haben, ist von denselben im Auftrag des k. k.

General-Artillerie-Jnspektors bearbeitet und vom
k. k. Reichskriegsministerium genehmigt worden.

Zweck des Handbuches ist, aus den be,tehenden

allgemeinen Dienstesvorschriften das für die
Unteroffiziere der Festungsartillerie Wichtige zu sammeln
und hieran dasjenige aus den zahlreichen, dem

Unteroffizier nicht leicht zugänglichen artilleristischen
Fach-Jnstruktioneu anzuschließen.

Was in dem Artillerie-Unterricht behandelt ist,
wie Beschreibung des Festungs-Geschützmaterials,
Abhandlung der Theorie und Praxis des Schießens

fällt in dem Buch weg. Als Inhalt sinden
wir: Einleitung: Dienst im Frieden. I. Der
Unteroffizier im Dienst: Kasernen-Ordnung;
Dienstbetrieb; Gesundheitspflege des Soldaten; Ordnung
bei der Einquartierung; Wachverhaltungen;
Garnisonsdienst; besondere Dienste; Ehrenbezeugungen;
Festlichkeiten.

II. Der Unteroffizier als Lehrer: Direktiven;
Exerzieren zu Fuß; Ausbildung der Soldaten im
Zug; Exerzieren und Ehrenbezeugungen der Chargen

und Trompeter; Ausbildung beim Festungsund

Küstengeschütz; Distanzschätzen; Geschützrichten;
Batteriebau; Batteriebauarbeiten in permanenten
Befestigungen; Packung der Requisiten und Ver-
schlußverschläge; Handhabungen (Lastenbemegungen,
wie man bei uns sagt); Conscroirung der Geschütze

und Lafetten.

Hieran reiht sich „der Dienst im Kriege" : Uebergang

vom Friedens- auf den Kriegsstand und von
letzterem auf ersteren; Verhalten auf Märfchen;
Mobilmachung und Transport des Belagerungsartillerie-Parks;

Dienst im Belagernngsvark;
Kriegsausrüstung fester Plätze; Verwaltung des Festnngs-

Artillerie-Materials; Durchführung der artilleristischen

Armirung; Verhalten der Unteroffiziere in
Angriffs- und Vertheidigungs-Batterien.

Ein Anhang enthält: Pflichten aus dem Wehrgesetz

; Organisation der Truppen des k. k. Heeres

und der Landwehr; Auszug aus dem Disziplinar-
Slrafrechtz Auszug aus der Militär-Rechtspflege;
Persönliche Verhältnisse der Unteroffiziere betreffende

Bestimmungen; Auszug aus der Adjustirungs- und

Ausrüstungsvorschrift; Auszug aus der Gebühren-

Vorschrift; Schriftliche Meldungen und Berichte;

Notizen für die Artillerie-Besatzung in Küstenplätzen.

Das Handbuch ist mit viel Fleiß und Verständniß

bearbeitet; es entspricht den Bedürfnissen des

Unteroffiziers; wir wünschten nur, daß auch die

Unterofsiziere unserer Positionsartillerie bald ein

ähnliches Handbuch erhalten möchten. Für die

Anlage desselben gibt das genannte österreichische

gute Anhaltspunkte.

Leitfaden für den Unterricht in der Taktik an den

königl. Kriegsschulen. Zweite, umgearbeitete

Auflage. Auf Befehl der General-Inspektion
des Militär-Erziehungs- und Bilduugswesens
ausgearbeitet von v. Lettow-Vorbeck, Hauptmann

und Compagnie-Chef im 4. Garde-Regiment.

Mit 52 Abbildungen. Berlin, 1878.

R. von Decker's Verlag. Preis 2 Mark 80

Pfennige.
Bisher war in den preußischen Kriegsschulen die

bekannte genetische Skizze für den Unterricht in der
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